
Dorf der Kinder • • • und ein Film 
Die Praesens-Film in Zürich hält unerhört erregendes Nachkriegsgeschehen in einem Filmwerk fest 

Gegen Kriegsende flog der damals noch un­
bekannte Schweizer Arbhur Bill a-ls Soldat seine 
Luf~patrowiQlen ü•ber dem Schweizer Land und 
sudhte einen Haupl·atz. 

Er :haHe den Artikel ,.Ein Dorf für die lei­
denden Kinder" in der Monatszeitschrift .,Du" 
(verfeßt von Walter Robert Corti, dem eigent­
liahen Gründer des Pes-talozzidorfs) geles-en und 
beschlossen, das Seinige zu tun, um der Idee 
Zlllm Durchbruch zu verhelien. Das war im 
Aug·ust 1944. Noch vor Kriegsende wurde d~e 
.,Vereinrigunq Kinderdorf Pestalozzi" gegründet 
und i.m April 1946 der Grundstein gelegt. 

Wer Pest-a.Jozzi ist, wird jedem Deutschen 
bewußt sein. Es ist jener Schweizer Pädagoge 
und Mensohenf.reund, der nach der französi ­
schen Rev01l·ution Kr.iegswaisen aufna1hm und 
sie einem neuen Le·ben entgegenführte. 

Im April 1946 aJso war es, daß man mit dem 
Ba.u des Dorfes der Kinder begann. Man wählte 
auf Vorsohle.q jenes Fldegers, der heute der 
Dorf·leiter ist, eine Bergkuppe im Appenzeller 
Land. Sie gehört zu dem Dorf Trogen unweit 
S-t. Ga!n•ens, Etwa 20 Khlometer Luftlinie ent­
fernt, ragt der Säntis empor, mit seiner 2500 
Meter hohen, gewaltigen Fedskanzel, da·s Wahr­
zeichen der nordöstl·ichen Schweiz. Trogen 
sellbst ·liegt knapp un•ter <:ler 1000-Meter-Grenze. 
Die Gegend ist ein Berg- und Hügelland, seiner 

Höhenlage wegen •bereits über das nur Anmu­
tige hinaus. Sie gibt das Gefühl, über den 
Tälern - der Menschen - zu sein, und scheint 
des-halb besonders geeignet, die dort heran­
wachsenden jungen Menschen den Niederungen 
des Tages zu entrücken. 

Im Dezember 1947 standen bereits sechs 
Kinderhäuser, in denen Frenzosen, PoLen, Un­
garn, Deutsche und Osterreicher w<Yhnten. Im 
Januar 1949 waren es zwölf. Hinz-ugekommen 
waren finnische, italienische und griechische 
:{{inder. Endlich aiber kamen schweizerische 
Kinder hin:w, und heute s-teht das aus priv·a•ten 
Spenden errichtete Kinderdorf Pestalozzi ge­
festigt da. Es würde zu weit füh.ren, noch aus­
fürlichoer zou werden. Hier sei nur noch gesag·t, 
daß in jedem Hause eine Gruppe von etwa 
17 Kindern verschiedenen Al·ters und Ge­
schlechts wohnt, die durch einen geprüften 
Lehrer des A•bkunftslandes, ein Hauselternpear 
und eine Gehilf.in betreut wird. 

* Weshal•b das an dieser Stelle und so aus­
führlich 'beri chtet wird? We il ein hochaktuel•ler 
Anlaß vorliegt. 

Die Praese ns-Film-Gesel'lschaft in Zürich, 
unber Lazar Weoh5l•ers Leitung, ·ilhrE'rl h·uma­
nitären Programm treu, drehot soeben einen Film 
über das Pestalozzidorf . .,Also ein Dokumentar­
f-ilm!", wird mancher, von den Sensationen des 
SpieliLlms verführte . Kinobesucher sagen, und 
im Begriff stehen, sich 'Blbzuwenden. Aber er 
wüd auf•horchen, wenn er erfährt, daß dieser 
echt dokumentarische Film aufwülhlender zu 
werden verspricht als mancher andere. 1 

Unter dem winterlichen Frieden, den eine 
von der Praesens- und der Emka-Film Stuttgart 
eingeladene Filmkritikergruppe im Pestalozzi­
dorf Trogen empfand, wo srie von Haus zu Ha.us 
wanderte und Kontakt mit den Kindern na•hm, 
verbirgt sich nämlich etwas ungeheuer Erregen­
des. Das Dorf ist in seinem seelischen Unter­
grund ein Vullke.n. Viele seiner Kinder haben 
eine Story, die die Erfi.ndun·gskraft eines Dreh­
buchautors weit übersteigt, und das Dorf ist 
nichts anderes als das vor.läufige Ausla-ufen 

einer solchen Story, die sich mit den anderen , 
verschlingt. 

Die Ankunf-t eines irgendwo aufgelesenen 
Kindes hier olben in Trogen bedeutet das Ende 
unsäglicher Leiden und den Anfang eines neuen 
Lebens, das im Dorf mit unendlicher GedJuld 
gepf.legt wird und das doch täglich bedroht ist 
vom Wiederaufbrechen von Erinnerungen, die· 
die Kinder wieder in die Verschüchterunq zu­
rücktreiben, bis zu dem Punkt, daß sie fliehen 
woBen. Wohin? S.ie haben ja nriemand in der 
Welt, weder Vater noch Mutter, noch eine 
H-eimat! Und was se.gt der Hausvater wohl 
einem griechischen Knaben, der sehnsüchtig 
verJangt, seinen Vater wiederzusehen, obwohl 
er selbst sah, wie er erhängt wurde? 

1f 
Wen solches Gesohethoen nicht aufrührt, der 

mag sich wieder den Filmen mit ü'berflüssigen 
Themen zuwenden. Wer aber wissen möchte, 
was in den Tiefen einer unglücklichen kind­
lichen Seele vorgeht, der wird einem Film ent. 
gegenbangen, der das Leben, die Spiele, den 
S in n des rettenden Dorfes, darstelolt, ohne die 
Untergründe d•ieses Geschehens zu vergessen. 
Denn dioes und nichts anderes darzuSitellen, 
haben die Drehtbuchverfasser David Wechs!er 
und Kurt Früh und der Regisseur Leopold Lindt­
berg (,.Vier im Jeep") sich zur Aufgabe ge­
macht. 

Vor wenoigen Tegen endeten die Aufnahmen 
im Dorf selbst. Die Aufnahmen versetzten die 
Kinderschar in Aufruhr. So sehr, daß nachher 
ein paar Taoge Ferien eingeschoben werden 
mußten. Die jugendlichen Hauptdarsteller sind 
Anja (Krystyna Bragiel) und Andrzej (Voytek 
Dolinsky). beide aus dem Dorf. Hinzu tritt ein 
Ensemble, das aus engHschen, polnischen, 
schwedischen, französischen, italienischen und 
schweizerischen Berufsdarstellern besteh-t, :.~nd 
zu dem die Kinder und Lehrer des Dorfes ge­
hören. 

Die Falbel des Films: Anja, ein Mädchen, 
kommt ins Dorf, um . .,Herrn Pestelozzi" zu sou­
chen. Die übrigen Dorf·kinder bP.dmhen sie, da 
man sie als Deutsche nicht haben will; nur 



Die kleine Anja ist in einem Anfall von Erinnerungspanik in ein Burggemäuer ge­
flohen, wo sie sich miß ihrem Freund Andrzej verborgen hat. Die Erzieher des Dorfes 
finden sie wieder, doch ••• 

Andrzej, ein 6cheuer Pol·enkn CI!be, nimmt lür sie 
Partei. Anja kann beim Hausvater der Eng­
länder, .A.lan, bleiben . Die polnische Haus­
mutter W.anda 'bekommt die Anweisung, mi~ 
d'E!n polnischen Kindern nach Polen abzureisen. 
Anja und Andrzej wollen sich nicht trennen 
und fliehen in ein narhegelegenes Burggemäuer. 
Einen FastnacMs·t~anz der ei'Illheimischen Ba·uern· 
bursahen h;ulten si.e für das Wiederaufl eben 
schrecklicher Kriegsbräuche, werden von Panik 
befal·len, und Andrzej stürzt tödlich ab. Die 
Polenmutter Wanda verläßt 'l!it ihren Kindern 
das Dorf. Nun will ;uuch Anja wieder weg, 
doch als sie beobachtet, daß der Engländer Alan 
und die Polin Wanda verzweifelt sind, erkennt 
sie, daß beide schuldlos sind. Sie blei'bt nun 
~an Alans Seite im Dorf . 

* Diese St<>ry ist so emzigartig, weil sie mit 
einem 60 einzigartigen Ding wie dem Pestalozzi­
dorf 7!usammenrhängt. Niemand hätte sie aus­
denken •können. 

In diesen Tagen dreht man n·ie nooh fehlen­
den Szenen (Münchener Bahnhof und England). 
Ende März soll . das Werk vollend et sein. Es 
ist ein Film, der jeden Menschen anspricht, 
denn le idende Kinder sind jedes Menschen 
Kinder. Der Produzent Hebt d~n Titel "Unser 
Dorf", was auch für den Chilenen und den Bel. 
gier ,,'Unser aller Dorf" bedeuten würde, doch 
steht der endgültige Titel noch ni cht fest . Fest 
aber steht, daß der Emka-Verleih Stuttgart den 
Fi.Jm nach Deutschland bringen wird. 

Hans Scbaarwäcbler 

Soeben e rfahren wir, daß der Film .,Sie fanden 
eine Heimat" betitelt worden ist. Die Schriftleitung 




